Nachbericht zur 33. Landsbergrallye am 15.08.2009

Wittenberger Wartburgteam konnte in Thüringen nicht punkten

Wittenberg/MZ/JDÜ. Enthusiastisch waren die Wittenberger Ronny Broda und Matthias Eben angereist zur 33. Landsbergrallye bei Meiningen, einer ihrer auserkorenen Lieblingsveranstaltungen. Im Gepäck hatten sie ihren gründlich instand gesetzten Eisenacher Renner und eine große Portion Vorfreude, endlich wieder Rallye zu fahren. Mit ihnen gingen 84 weitere Teams an den Start. Sechs Prüfungen mit Distanzen zwischen drei und zehn Kilometern sowie unterschiedlichen Anforderungen waren zu absolvieren. 

Bereits die Besichtigung der Strecken während des Trainings machte der Wittenberger Wartburg-Crew richtig Spaß und sie fieberten ihrem Start entgegen. Mit acht weiteren Teams in ihrer Klasse wollten sie um die Bestzeiten kämpfen.

Allerdings verlangte die erste Prüfung sofort Höchstleistungen von Mensch und Maschine. Bei einer Länge von zehn Kilometern mit wechselnder Streckenbeschaffenheit und einer Ortsdurchfahrt gingen die Rallyeteams bis an die Grenzen der Belastbarkeit und teilweise auch darüber hinaus, dann natürlich mit unangenehmen Folgen. Leider forderten auch die Elbestädter zu viel von ihrem 1.3er Wartburg, mit dem sie in den Kurven besonders hart am Limit fuhren und sich dabei die Halterung eines Stoßdämpfers abscherten. Außerdem hielt die Motorkühlung dem Druck nicht Stand und das Wasser verflüchtigte sich nach der Zieldurchfahrt von Prüfung eins.

So reihte sich das Team des Motorsportclub Wittenberg in die Liste der insgesamt 17 ausgefallen Duos ein.

Weitere Informationen und alle Ergebnisse unter. www.mc-meiningen.de
Jana Dürr, 20.8.2009

